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tEtACH Gestem Abend ging in Uznach der Mitwirkungs-
plozess zur regionalen Verbindungsstrasse A53-Gaster weiter.
-Die 

Begleitgruppe aus verschiedenen lnteressenvertretern traf
sich zum meiten Mal. TrotzVorbehalten çgenüberdem
Prozess nahm auch'die lG Mobilitålt Region Uznach weiter teiL
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tinth hat über die Fresse gesagt,

dass durchaus noch Offenheit fü,r
Mitsprache bestehe>, sagt Roger
Zahner, Pråisident der IGMRU.
<\[irwollen nun einmal sehen, ob
das tatsächlich der Fall ist> Die
IG fordert eine Diskussion, die
über die Detailausgestaltung der
Variante lgSR hinausgeht. Für
denVerbleib in der Begleitgruppe
spreche abet dass die IG ihre
\4einlng kundtun könne in
einemGremium, das sichmit der
Thematik befasse, sag¡t Zahner.

Einen unmittelbaren Plan für
das weitere Vorgelên nach dem
.zweiten Treffen gebe es nicht,

'sagt Zahner. <Wir werden aber die
Diskussion laufend weiterf ühren,
ob ein Verbleib in der Begleit-
gruppe Sinn macht.> Es gehe dar-
um"Vor- und Nachteile einer Be-
teiligUng gegeneinander abzuwä-
gen. Am Treffen gestern Abend in
derAula des Schulhauses Haslen
präsentierten die Planer ver-
schiedene Varianten zur Linien-
führung, die rege diskutiertwur-
den.' Patrízn*#:i

t
in Begleltgruppe

Bis Ende 20i8 soll tlas St.Galler
Tiefbauamt ein AuflaggProjekt
für die re$onale Verbindungs-
strasse A53-Gaster era¡beiten.
Der Kantonsrat hat das Vorhaben
mit erster Priorität in das 1ó.

Strassenbauprogramm aufge-
nommen. Doch das Projeliú ist
nicht unumstritten. Deshalb wol-
len Kanton und Gemeinden eine
opûimierte Linienführung unter
Mitwirlung der Bevölkerurig er-
arbeiten. Eine Begleitgruppe, be-
stehend aus Vertretern der Orts-
parteien, des Gewerbeg der In-
dustrie, der IG Mobilität Region
Uznach (IGMRIÐ und der IG
Lebensqualität begleitet diesen
Prozess seit letztem Sornmer.

Gestern Abend fand das zweite
Treffen der Be$eitgrupþe statt.
Mit dabei waren auch die zwei
Vertreter der IGMRU. Diese hat-
te im letzten ÏVinter erwogen, aus

der Begleitgruppe auszutreten.
Sie hatte licitisiert, dass das Vor-
gehen der Region Zärichsee-
Linth keinen Spielraum fü¡ die
Diskussion von Varianten biete.
An der Mitgliederversammlung
von Anfang März wu¡de der Ver-
bleib in der Be$eitgruppe ztr
Diskussion gestellt. Die Mitglie-
der entschieden, die Kompetenz
für das weitere Engagement in
der Begleitgruppe an die IGMRU-
Stéuergruppe zu übertragen-

Meinung einbringen

Diese hat nun entschieden, dass

die IG vorerst in der Begleitgrup-
pe verbleibt. Man sei gespannt,
wie stark der Fokus am zweiten
Treffen tatsächlich auf Mitwir-
kung liege uûd wie offen das
Problemlösungsspektrum sei,
schreibt die IG auf ihrer Internet-
seite. <Die Re$on Zürichsee-
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Die tinie ist klar
Ouelle: Karte: Googie Earth; Grafik d¡dcbchwiz

vonUlsSchnider

ie Katze ist aus dem Sack.

Am Donnerstag wurden
die möglichen Lösungen
aufgezeigt, mit denen die
Region vom Verkehr ent-

lastet werden soll.
Keine der Varianten ist deflnitiv, es

karur fu¡ alle Gebiete aufgrund des

Mitwirkungsprozesses noch Anpas-
sungen oder Anderungen geben. Al-
Ierdings können einige der vorgestell-

ten Losungen bereits ausgeschlossen

werden. Sei es aufgrund der Kosten
wie etwa die Tunnelvariante beim
Bahnübergang, welche rund 150 Mil-
lionen Franken kosten wiude. Bei an-

deren Losungsvorschlägen ist zu viel
Widerstand von betroffenen Anwoh-
nern zu erwarten oder es bestehen
wie im Riet Konflikte bezüglich Moor-
schutz (Ausgabe von gestern).

Zudem ù¿ingt die Zeit, wie Mari-
a¡ne Steiner anlåsslich der Prâsenta-

tion am Donnerstagabend klar mach-

te. Die SVP-Kantonsrätin aus Kalt-

brur¡n mahnte: .Wir mùssen jetzt vor-
wärts machen, damit ein genehmi-
gungsfähiges Projekt fur zotT vor-
liegt.>> Denn da¡n werde das nåchste
Strassenbauprogrilnm behandelt'
Wenn man diês nicht schaffe, slunde
man plötzlich <<auf dem StumPen-
gleis>>, sagte die SVP-Frau. <Und dann
haben wA gar nichts.>>

Zudem, so Marianne Steiner weiter,
mùsse man davon ausgehen, dass die
453 unter Umstãnden schon bald

r

Die Begteitmassnahmen und Feinverteilung ab der regionalen Vêrbindu
können, andere haben gute Chancen. Allerdings könnte der Zeiþlan ode

Die Zeit drängt, damit dãs roo-Millionen-Projekt in die nächste Phase geb
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der Zei an rst eng

vom Bund ins Nationalstrassennetz
ùbernommen werde. Dies kônnte zu
einem Stopp des Projektes ffrhren, da
der Bund das sagen hãtte bei der ,{53
- dadurch könnte etwa der Neubau
des Anschlusses (Variante West) in
Gefahr kommen.

Risiko bezüglich Zeithorizont
<<Das ist tatsächlich so>, beståtigt der
stellvertretende Kantonsingenieur
Marcel John. Diesef sitzt vonseiten
Kanton in der Projektleitung fur die
Verbindungsstrasse 453.

<<Der Bund wollte rund 4oo Kilome-
ter Kantonsstrassen ùbernehmen, da-
runter die A53>>,erklärt John.Das Volk
hat diesjedoch durch die Ablehnung
des höheren Vignetten-Preises im letz-
ten November verhindert - vorerst.
Denn, so John weiter, verschiedene
Kantonsregierungen wtrrden Druck
auf denBund machen,dass diese Kan-
tonsstrassen doch nocl vom Bund
übernommen wurden.

lm sdúimrnsten Fall könnte dies
noch dieses Jahr eintreffen.<Das ist ein
Risiko flir die Verbindungsstrasse 453-
Gaster. Sie könnte zeitlich nactr hinten
verschoben werden>, so John,

<Nichts Substanzielles gesehen>

Marcel John kann die Befurdrtungen
von Marianne Steiner nachvollziehen.
Der Zeitplan sehe vor, dass noch Ende
dieses Jah¡es oder anfangs zou eine

lveitere Veranstalûmg mit der Begleit-
gruppe stattûnden werde.

Und im 2017 wird das neue Stras-
senbauprogramm im Kantonsrat be-
raten, damit 2018 die politische Dis-
kussion stattfinden könne. Im Kan-
tonsrat mùsse zorT ein genehmi-
gungsfähiges Projekt vorliegen. Denn
tjs gebe im IGnton noch weitere Vor-
haben, die sich in einer vergleichba-
ren Projekttiefe befänden. Etwa der

Autobahnanschluss Rorschach oder
auch jener in pil West.

Fur John sind die Ziele erreichbar.
Zumal er am Donnerstag in Uznach
nichts substanziell Neues gesehen ha-
be, das <zwingend noch einfliessen
mùsse>.

So geht John davon aus, dass es flir
die nächste Zusammenkunft <<kaum

eine weitere Mitwirkungsrunde brau-
cherur, sondern es eher eine l¡forma-
tionsverarstaltung werde.

Widerstand, aber konstruktive
Die Sitzung mit der Begleitgruppe am
Dorurerstag (siehe gestrige Ausgabe)
hat der Kantonsvertreter als "sehr

o

konstruktiv> erlebt. <<Ich habe zwar
noch Widerstand gespùrt, insbesonde-
re von der Interessengemeinschaft
Mobilitåt.Er denke jedodr,da die nun
neu prâsentierten Varianten nicht
mehr nur die Sicht des lGntons wie-
dergeben, sondern auch die lokale, sei
die Chance gestiegen, dass man sich
flnden werde.

Die Interessengruppe Mobilitåt Re-
gion Uznach (IGMRU) hat an der Be-
gleitgruppensitzung tatsãchlich nicht
mehr grundsätzlich opponiert. Die
Nachfiage bei einem Vertreter zeigt al-
lerdings, dass sich nichts grundsåtz-
lich geändert tiabe,wie Roger Zahner
auf Anfrage sagt. <Wir sind nach wie
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undjene ab Kantonsstrasse wer-
den direkt auf die 453 geführt.
2. Süd - Benknerstrasse: Drei
der vier Varianten dürften an
Kosten (Tunnel) bzw. Moorschutz
scheitern. Variante 4 hat den
Vorteil, dass sie auf bestehenden
Strassen gefrihrt würde. Sie füh'rt
von der Benkner- in die Grynau-
strasse, von dort am Gleis entlang
in Richtung Schmerikon.
3. Ost - Fisohhausen: Der Ver-
kehr von der Rickenstrasse wird
im Gewerbegebiet Fischhausen
unter Steinenbach und Bahnlinie
in die Benknerstrasse geführt. Er-
fordert Landerwerb und Gebäu-
deabbruch, aber weniger Lärm-
schutzmassnahmen.
4. Städtl¡ Uznach: VierVarianten
Zentrumsbereich Uznach. Prog-
nose schwierig (siehe auch Arti-
kel). Abgebildete Variante mit
Sperrung Rickenstrasse und
Tempo 30 im Bahnhofsgebiet
und auf abklassierten Kantons-
strassen (Ricken-/Gasterstrasse)

Potential Umgestaltung Städtli.

vor der Meinung, dass eine echte Mit-
wirkung anders aussieht.>> Offenbar
sei die Umfahrungsstrasse gesetzt. Die
Diskussion würde immer noch nicht
fur alternative hoblemlosungen ge-

öftret.
Ob die IGMRU in der Begleitgruppe

bleiben wolle,wùrde intern noch dis-
kutiert.<<Ein Entscheid ist noch keiner
gefailen>,so Zahner.

Stådtli parallel abklären
Allerdings sind bei den am Donners-
tag vorgestellten Lôsungen im Ver-
gleich zu den ursprúnglichen Varian-
ten aus der Zweckrnãssigkeitsbeurtei-
IunS (ZMB) verschiedene Anpassun-
gen vorgenommen worden.

So dùrften die obigenVarianten die
besten Chancen fiir eine allñllige Um-
setzung haben. \[as die Massnahmen
im Städtli und Zentrumsbereich ange-
her¡ ist eine Prognose schwierig.Wie je-
doc}r bereits die Untenuchungen im
Zusammenhang mi! der ZMB gezeigf.

haben, sind Massnahmen im Stådtli
und BaÌ¡nhofsgebiet notwendig, damit
sich die Verlagerungen des Verkehrs
auf die regionale Verbindungsstrasse
hinreiùend einstellen.

Zudem werden die Kantonsstrassen
der Ortsdurchfahrt Uznadr bei Inbe-
triebnahme der Verbinùrngsstrasse zu
Gemeindestrassen abklassiert. <<Da-

durch entsteht fur die Cæmeinde Uz-
nach ein grosses stãdtebauliches
Potenzial>,wie Planer Stefan Eme aus-
fri}lrt.

Die vier Vorschläge reichen bis hin
zu einer Komplettspemrng des Stådt-
Ii. Wobei das Gewerbe dem kaum zu-
stimmen wird. Die Gemeinde wird
ebenfalls eine Begleitgruppe einset-
zen, um Zentrum und Stådtli fiir die
Bewohrier und das C'ewerbe <<interes-

sanÞ zu gestalten, wie Gemeindeprã-
sident Erwin Camenisch sagt.

I
.gsstrasse As3-Gaster liegen"vor. Einige der Varianten werden kaum umgesetzt werden
i sogar der Bund der Umfahrung noch einen Strich durch die Rechnung r,nachen.
:acht werden kann.

Úberlastet Durch das Städtli Uznach soll nach dem Bau der Umfahrungsstrasse deutlich
wenþer Verkehr rollen - oder sogar gar keiner mehr. Bild carole Fleischmann
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un kommt Bewegung in
die jalrzehntealten Ver-
suche, die Region vom
Verkehr zu entlasten:
Gestern Abend ging es in

Uznadr mindestens einen grossen

Schdtt weiter: Die Planer prãsentier-
ten ihre Varianten ftrr die verschiede-
nen Gebiete. und erlãutefien die Zu-

satzmassnahmen, welche je nachVa-

re
Gaster wro
e
Die Verbindqngsstrasse fis3-Gaster nimmt konkrete Formen an.

An dei zweiten Veranstattung mit der Begleitgruppe wwde gestern

dargelegt, wie. die Verbindungsstrasse geftlhrt und die Bevólkerung

dadurch vom Verkehr entlastet werden soll. 
.ÌO S. 6.4S

riante erforderlich werden.Aber audr,
wie der Verkehr ab der Urnfalrungs-
strasse As3-Gaster jeweils weiterge-
frrhrt werden'körmte.' 

ãel sei es,fur die regionale Verbin-
dungsstrasse As3-Gaster <die best-
mogliche tinienfr:hrung zu enrrit-
teln>.Und zwar i<unter Einbezug einer
breit abgestutzten Begleitgruppe>, wie
an der gestrigen Veranstaltung in Uz-

nach betont wurde. Neben der Len-
kungsgruppe bestehend aus Verte-

tern der Behörden vom Kanton sov¡ie

den Gemeinden Schmerikon, Uznact¡
Commiswald, Benken, Kaltbrunn und
Eschenbach war die Begleitgruppe in
der Aula des Schulhauses Haslen in
Uznach zugegen. Diese besteht aus

Mitgliedern von Parteien, Vereinen,
dem Gewerbe und der Burgerkorpora-
tion.

Auch war das Fachteam des Inge-
nieu¡büms ewp AG Eftetikon vor Ort,
welches in den letzten Monaten im

Nahà am Kollaps:l8 000 Ar¡tos fahren pro Tag durchs Städtli Uznach. Bild Carole Fleischmann



fuhrung einzubeziehen. <Dies sei ge-

schehen, man habe nach der ersten
Zusammenkunft mit der Begleitg¡up-
pe die ganzen Inputs gesammelt und
nun in die Varianten einfliessen las-
sen>, so Schwizer.

Ûberraschende Vorschläge

Emanuel Wassermann vom Fach-
team übernahm die Rolle des Mo-
derators: <<Heute Abend geht es dar-
um, zu verstehen, welche Arbeiten
seit dem letzten lreffen gemacht
wurderl und was wir neu vorsehen
im Projel:t der regionalen Umfah-
rungsstrasse A53-Gaster.> Die Umfah-
rungsstrasse sei unabdingbar, um die
Ziele zu erreichen, die man sich ge-

steckt habe. So liegt allen gestern vor-
gestellten weiterfûhrenden Varianten
die Umfahrungsstrasse A53-Gaster zu
Grunde.

Diese soll im Osten den Verkehr,
der von dèr Rickenstrasse kommt,im
Gebiet Rotfarb in Uznach zur Bahnli-
nie flrhren. Dann unter Bahn und
Steinenbach hindurch, um da¡n zur
Grynaustrasse abzubiegen. Von dort
geht es weiter der Bahnlinie entlang
nach Schmerikon.

Wie die Feinverteilung des Ver-
kehrs ab dieser neu zu bauenden Um-
fahrungsstrasse As3-Gaster erfolgen
soll, wal nach der ersten Sitzung der
Begleitgruppe noch unklar und auch
umstritten.

Daruber haben sich die Planer
nun C,edanken gemacht. Und sie ka- '
men teilweise zu ùberraschenden Er-
kenntnissen und Vorschlägen.

Varianten West - Schmeriko¡r
Die Variante West (oberste Graûk) sah
in der ersten Fassung vor, bis in die
Industrie Schmerikon zu frrhren.
Gleichzeitig wåre vom Kanton die Er-
sciliessungsstrasse ab der Kantons-
strasse ins Schmerhrer Industriege-
biet übernommen worden.

Kostenpunkt sieben Millionen
IÏanken, die die Gemeinde Schmeri-
kon fi¡r die Erschliessung des Indust-
riegebietes vom Kanton bezahlt er-
halten hätte.

Der Nachteil an dieser Variante ist
gemåss den Planern, dass es fur viele
Verkehrsteilnehmer verlockend wäre,
gar nicht bis zur neuen Umfahrungs-
strasse As3-Gaster zum Bahngleis
runter zu fahreq sondern trotzdem
wieder über die Kantonsstrasse nach
Schmerikon oder Rapperswil-Jona
weiterzufahren.

Gestern stellten die Planerjedoch
eine andere Variante vor: Der Ver-
kehr soll ab der Umfahrungsstrasse
vom Bahngleis hoch gefuhrt werden
in Richtung Autobahn 453. Dies wäre
eine direkfere Variante. So könnten
die Autos, die von der Grynaustrasse
ùber die neue Umfahrungsstrasse
fahren, aber auch jene von der Kan-
tonsstrasse her mit einem sogenann-
ten l(nochen direkt auf die Autobahn
gefuhrt werden.

Am gestrigen A¡lass fand die neue
Variante eindeutig mehr Zuspruch.
Einzig der Schmerloer Cæmeindeprå-
sident Félix Brunschwiler blieb zu-
ruckhaltend: <<Die neue Variante liegt
erst seit ein paar \4¡ochen auf dem
fisch. Und derart detailliert habe er
sie auèh erst jetzt zu Gesicht bekom-
men.>>

Schmerkner zu oft Hand geboten?

Man werde sich das sehr interessiert
anschauen, so Brunschwiler. \4lobei
ihm eine.leise Enttäuschung anzu-
merken war. Denn der Schmerhrer
Cæmeinderat habe bereits zweimal
eine abstimmungsfãhige Vorlage fur

Qu€llê: €wp AG Effr€tikon, Grafik d¡dGùchr€h

eine Erschliessung der Industrie auf
dem fisch gehabt.

<Wir haben jedoch immer und
nicht zuletzt wegen diesem Frojekt
zuge\ /artet, um eine Gesamtplanung
zu ermöglichen.>> Dass nun durch die
neue Variante die Erschliessung dër
Schmerkner Industrie durch den
Kanton wegfallen würde, sei natür-
lich schmerzhaft.Denn so würde die-
ses Strassenprojekt wieder in die Ho-
heit Schmerikons fallen - und damit
auch die Kosten von sieben Millionen
Franken.

Variante Sùd - Burgerriet Uznach

Einen Knackpunlf stellt der Bahn-
ùbergang an der Grlmaustrasse dar,
Variante Sùd (mittlere Grafik). Hier
stehen vier Möglichkeiten zur Debat-
te, wobei zwei schwierig zu realisie-
ren wären, da beide in Konflikt mit
dem Moorschutz im Gebiet Burger-
riet stunden.

Eine dritte Variante hat zudem
kaum Chancen wegen der Kosten: der
Tunnel von der Grynaustrasse unter
dem Bahnùbergang. Dieser wurde im
Vergleich zur vierten Variante um
Faktor tt mehr kosten. Das heisst

statt der 10 bis 15 gegen 150 Millio-
nen Franken.

Es kristallisierte sich gestern die
vierte Variante als heimlicher Favorit
heraus. Diese Variante hat den Vor-
teil, dass sie zu hundert Prozent auf
bestehenden Strassen gefuhrt wer-
den könnte. Dabei würde der Verkehr
von Osten (Rotfarb) het direlit am
Gleis entlang in die Grynaustrasse ge-

fuhrt und von dort weiter in Rich-
tung Westen (Schmerikon)

Es mùsste lediglich auf der Gryn-
austrasse fur den Verkehr, der ùber
den Bahnùbergang muss, eine Auf-
stellspur gebaut werden, damit der
restliche Verkehr flùssig weiterrollt.

<Wir werden die
neue Variante ftlr
Schmerikon
interessiert

I

anscnauen.>>

FólkBrunschwiler
Gemeindepräsident Schmerikon

Diese Variante erwies sich in den Dis-
kussionen ebenfalls als Favorit.

Variante Ost - Rotfarb
Die Herausforderung bei der Variante
Ost (untere Grafrk) ist, wie der Ver-
keþder von der Rickenstrasse runter
kommt, auf die Umfahrungsstrasse
A53-Gaster gefuhrt werden karm.

Allerdings schien es, dass, auch
hier nur noch eine von zwei Varian-
ten wirklich in FÏage kommt. Denn
eine bereits vorgestellte käme sehr
nahe ans Siedlungsgebiet zu liegen
(dunkelblau eingezeichnet) und stün-
de in Konflikt mit dem Gewãsserab-
stand.

Die andere (hellblau eingezeich-
net) wùrde zwar einen Landerwerb
und Gebäudeabbruch erfordein, da-
fur mùssten weniger Lãrmschutz-
massnahmen getroffen werden.

Parallel zu den vorgestellten Mass-
nahmen und Varianten werden auch
im Städtli verschiedene Massnahmen
geprtrft. Ziel sei es letztlich, 50 Fro-
zent des Verkeh¡s aus dem Zentrum
Uznachs rauszubringen. Derzeit be-
lasten rund 18 000 Autos das Uzner
Städtti pro Tag.

il]Flankierende

Massnahmen

Schmêr¡kon

ProjeK lnduatriestraese Allmeind - Zubringer A63

Siedlung8geb¡et gomåse Masterplan Uznaoh

Vâr¡enteZMB

Varianta Umbau Ansohlusg 463

Optimierungsaufgabe
- Moorschutz
- Landemerb

- Lêistungsfåhigkoit Knotsn
- Prcjektierungsgaschwindigkê¡t

âlsFührungdurch

Anschluss Grynaustrasse)

Randbedingung:

Bâhnübargang Rückstau

Randb€dingung:

Eìnziger obâr¡rdischer
Korrìdorim Wêsten .

Optionen Burgerriet Ostzu8angOptionen Burgerr¡€t Westzugang

Optionen Burgerriet Mittelbereioh

I

-

güdlioher Siedlungsabsohluss (ZMB)

súdlioh dEs Bahntrasse€s (Tunnel)

I

t¡

f

Distanz zu

Rotfarb, kêinê Lårmschutz-
massnahmsn nötig

Lædêrw6rb / Abbruch
Gebåude nótig

a

a

Gswässgrabstand

,t

Var¡antê ZMB (Böschstrasse)

Variante Gewerbegebiet Fischhauaen

I

I



Man sieht sich rm Sta,u wieder...
o'

Seit Jahrzehnten wiid um
eine Entlastungsstrasse
gerungen . J etzt besteht
Hoffnung, dass es endlich
vorwärts geht.

EinKommentar
von Urs Schnider
Redaktor
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etwas einzuwenden - solange die
Strasse nicht durch ihren Garten
gefuhrt wird.Wobei diese Annahme
naturlich Unsiiur ist -, denn die
Planer legen Varianten vor, die eben
möglichst konsensfãhig sind, ohne
jemanden über Gebühr zu belasten
Dies zeigte sich auch an der gestrigen
Hsentation in Uznach.

Und es zeigte sich auchund einmal
mehr: Allen Leuten recht geta& ist
eine Kunst, die niem¿nd kann- So wird
es beieinem derart grossen und über-
regionalen Projekt immer Verlierer
geben. Wirklich? Wenn man das Ziel
emsthaft. vor Augen behãlt"wird es
nu¡ Gewinner geben.Die vomVerkehr
besonders Betroffenen erfahren Ent-

lastung. Alle anderen werden planba-
rer an ibr þersonliches) Ziel kommen.
Widrtig scheint jetzt, dass man sich
endlich frir eine der möglidren Optio-
nen entscheidet. Sonst hat man am En-
de gar nichts - ausserimmernoch zu
viel Verkehrin den Siedlungen.

Welche Optionen gibt es? Man be-
lässt alles beim Alten und ãrgert sich
weiterhin ùber die Wartezeit im Stau.
Oder man gesteht sich eir¡ dass man
Teil des Problems ist undweicht auf
den öffentlichenVerkehr oder das
Fahrmd aus - oder man geht zu Fuss.
Ode¡ drittens: Man anerkennt,dass die
Umfahrungsstrasse und die vorgestell-
ten Varianten ginn machen,weil sie
die Dörfer wohl tatsåchlich entlasten
werden. Dass die Umfahrungsstrasse
noch mehr Verkehr generieren wird,
ist unwahrscheintich. Dafur - seien wir
eh¡lich - sorgt die Auto fahrende Be-
völkerung der Region selber; und nidrt

eine Strasse.Denn es bleibt unser Ent-
scheid, ob wi¡ uns ins Auto setzen oder
nicht.Dass der Mensch als C,ewohn-
heitstier am wenigsten zur Lösung bei-
tragen wird, scheint klar. Den¡r die Er.
fahrung zeigt,dass kaum aufdie Ffei-
heit verzichtet wird,die das Autofah-
ren unbestritten auch.mit sich bringt.

Nun aberweitere Jahrzehnte mõg-
liche Lösungen abzulehnen, wird fur
keine Stauminute weniger sorgen.
Es braucht dringend etwas GrÕsse Ím
Denken und die Bereitschaft,die eige-
nen Interessen zurúckzusteller¡ wenn
man etwas ãndern will. Dies zuguns-
ten einer Losung,die dem ursprùng-
lichen Ziel dient der Enflastung.
Und will man das nicht, sieht
man sich halt im Stau wieder.

Kontaktieron Sio unseren Autor:

urs.schnider@somedia.ch@



Die Suche nach einer ZFs z s.6,^S

rnehrheits fähigen Linienflihrung
UZIUACH Gestern Abend
präsentierten die Fachplaner
verschiedene Varianten zur
Linienführung ftir die Gaster-
strasse. ln der Diskussion
kamen Kosten, Nachhaltigkeit
und der Nutzen für die Uzner
Bevölkerung zur Sprache.

In den vergangenen acht Mona-
ten hat das Planungsbüro EWP
aus Effretikon an der Optimie-
rung der Linienführung für die re-
gionale Verbindungsstrasse 453-
Gaster gearbeitet. Gestern Abend
präsentierten die Planer ver-
schiedene Varianten. Verkehrs-
planer Stephan Erne betonte zu
Beginn nochmals: <Es braucht die
Gasterstrasse, aber sie muss noch
optimiert werden.> Optimie-
rungsbedarf gebe es vor allem
beim Anschluss an die 453, im
Gebiet Burgerriet (zwischen Gry-'
nau- und Benknerstrasse vo¡ dem
Bahnübergang zu Uznacþ sowie
im Osten der Gemeinde Uznach.
Zudem brauche es flankierende
Massnahmen zur Entlastung des
Zentrums von Uznach.

Für den Westen der Gemeinde
Uznach zeigten die Planer zwei
Varianten auf. Die erste ent-
spricht der bekannten Linienfüh-
rung der Zweckmässigkeitsbe-
urteilung die östlich des Indust-
riegebietes von Schmerikon in
einen neuen Zubringer mündet,
der zum Anschluss 453 und ins
Industriegebiet führt (siehe Plan
oben, dunkelblaue und schwarze
Linien). Daneben skizzierte Erne
eine zweite, neue Variante (tür-
kis). Diese will den Verkehr aus
Uznach und vom geplanten
Linthpark-Neubau in Uznach-
West direlct an die 453 anschlies-
sen. Dazu mi.isste der Anschluss
umgebaut werden, wofür 4rnei
Kreisel angedacht sind. Diese Li-
nie führt zudem via Etzel- oder
Buchbergstrasse auf die Zürcher-
strasse in Uznach. Die Verbin-
dung ins Industriegebiet Schme-
rikon würde allerdings entfallen.

Um oder durch das Burgerriet

Alternativen haben die Planer
auch für das Gebiet Burgerriet
entwickelt (siehe Plan unten).
Dort sollen die Grynau- und die
Benknerstrasse sowie die Stras-
sen innerhalb des Gebietes mit-
einbezogen werden. Die Variante
der ZMB sieht vor, das Siedlungs-
gebiet zu umfahren. Denkbar wä-
re auch eine Linienführung über
die Benknerstrasse. Diese würde
laut Erne lange Vorsortierstreifen
nötig machen, um Rückstaus aus-
zuschliessen. Schliesslich könn-
ten auch die bestehenden Stras-
sen im Burgerriet genutzt wer-
den, was aber zu Konflil<ten mit

- 
Vüi8nbZMB

- 
Vdianbur$auA¡Báù8Âs3

dem dort ansässigen Gewerbe
führen könnte.

Auch eine Tunnelvariante süd-
lich des Bahntrassees wurde
untersucht. Diese verursache
aber sehr hohe Kosten, sei tech-
nisch sehr komplex und führe zu
Umwegen, sagte Erne. Daherstuft
das Büro EWP die Realisierungs-
chancen als gering ein.

Im Osten der Gemeinde
U2nach, im Rotfarb- Quartier, ha-
ben die Planer zudem geprüft, wie
sich die Gasterstrasse weiter nach
Osten ins Industriegebiet Fisch-
hausen verschieben liesse.

Um die regionale Verbindungs-
strasse zu rechtfertigen, müssten
im Städtchen mindestens 50 Pro-
zent des Verkehrs eliminiert wer-

den. <Flankierende Massnahmen
sind zwingend), sagte Erne. Die
Verkehrsplaner haben eine Ausle-
geordnung zur Neuorganisation
des Verkehrs vorgenommen und
vierVarianten geprüft : eine Sper-
rung des Städtli (mit Schaffrrng
einer Begegnungszone mit Tem-
po 20 im Zentrum), eine Sperrung
der Grynaustrasse, ein Einbahn-

regime und eine SpemrngderRi-
ckenstrasse. Gestützt darauf, will
die Gemèinde Uznach in einem
separaten Prozess aufzeigen, mit
welchen Massnahmen der Ver-
kehr aus dem Zentrum auf die
Verbindungsstrasse verlagert
werden kann. Der Prozess wird
von der Zürcher Firrria Sapart-
ners Stadtentwicklung und Archi-

tektur geleitet. Eine gemeinde-
interne Begleitgruppe mit Vertre-
tern der Ortsparteien, des Gewer-
bes und der Städtchenbewohner
soll diese Arbeiten begleiten.
<Wir wollen diese Massnahmen
mit jenen entwickeln, die auch
davon betroffen sind>, sagte der
Uzner Gemeindepräsident Erwin
Camenisch gestern Abend. Die
ersten Ergebnisse sollen laut Ca-
menisch in Abstimmung mit dem
Projelrt Gasterstrasse vorliegen.

Erneut geprüft - und erneut
verworfen - haben die Planer die
Idee eines niveaufreien Bahn-
übergangs. Ein solcher wurde be-
reits 2001einmalgeprüft. Das Bü-
ro EW? kommt nun zum Schluss,
dass das Projekt nur mit hohen
Kosten - und deshalb ehernicht -
realisierbar sei und zudem kaum
zu einer Entlastung vom Durch-
gangsverkehr führen würde. <Die
Umfahrungsstrasse und der
niveaufreie Bahnübergang kon-
kurrenzieren sich>, sagf,e Erne.
Beides brauche es nicht.

Ein mehrheitsfähiges Projekt

ImA¡schluss an die Präsentation
konnten die Mitglieder der Be-
gleitgruppe die vorgeschlagenen
Varianten an fünf verschiedenen
Posten weiter vertiefen. Während
einer Dreiviertelstunde gab es re-
ge Diskussionen vor den Plänen
an den Stellwänden. In der Ple-
numsdiskussion wurde gefragt,
was die Lenkungsgruppe beach-
ten solle, damit das Projekt mehr-
heitsfähig werde. Von der IGMRU
kam der Einwurf, dass eine nach-
haltige Lösung nicht an den Kos-
ten scheitern dürfe. <W'enn wir
schon so eine Strassebauen, da¡n
sollten wir auch etwas investie-
ren.> Laut Kantonsrat JosefKof-
ler (SP, Uznach) müsse daraufge-
achtet werden, dass die Strasse
der Bevölkerung von Uznach et-
was bringe und nicht primåir den
Verkehr beschleunige. Es gebe
aber auch Gemeinden in der Re-
gion, für die die Verbindungs-
strasse eine Verschlechterung be-
deuten würde, das müsse eben-
falls in Betracht gezogen werden,
war die Replik darauf. Marianne
Steiner (SVP, Kaltbrunn) rief die
Lenkungsgruppe dazu auf, <vor-
wärtszumachen>, damit das Pro-
jekt im Jahr 2Ol7 im Kantonsrat
behandelt werden könne.

Das Feedback aus der zweiten
Veranstaltung mit der Begleit-
gruppe soll in die weitere A¡beit
einfliessen. Die Ergebnisse wer-
den im Rahmen einerdrittenVer-
anstaltung präsentiert, die laut
Markus Schwizer, Präsident der
Region Zürichsee-Linth, voraus-
sichtlich im kommenden Winter
statLfindet. PatrízíaKuríger
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Für den Westen von Uznach liegen zwei Varianten vor: Die bekannte Linienführung verläuft östlich des lndustriegebietes Schmerikon über einen neuen

Zubringer (schwaø) zum Anschluss 453 und nach Uznach (dunkelblau). Eine neue Variante (türkis) fiihrt direkt von Uznach zur A53. Koften ug

-ZubriìgdA53
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Südtich von Uznach haben die Planer Optimierungsmöglichkeiten für das Gebiet Burgerriet gesucht (gelb, hellgrün und dunkelgrün). Die Linienführung

könnte um das Siedlungsgebiet herum, entlang der Benknerstrasse zur Grynaustrasse oder durch das Quartier verlaufen.

Müglicfie Vlarianten
Anbindung Zt¡rcñer-
strasse, laufende
Planung Gemeinde
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Massnahmen
Schmerikon
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Fl¡hrung durch Burgerriet als
Optimierungsaufgabe
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Wo lang soll der Verkehr rollen
SQC 40.6,{'.S UZNACH Planer präsentiqren Varianten der Verbindungsstrasse A53-Gaster

lie neuesten Ergebnisse der
'egionalen Verbindungsstrasse
I53-Gaster liegen vor. Einige
ler Varianten haben kaum ei.
re Chance auf Umsetzung, an-
lere gute.

llaner präsentieren Varianten der
y'erbindungsstrasse A53-Gaster.
Ulerdings drän$t die Zeit, wie Ma-

ianne Steinei SVP-Kantonsrätin
lus Kaltbrunn, anlzisslich der Prä-
;entation in der ver$an$enen Wo-
:he deutlich machte: <Wir müs-
ren jetzt vorwärts machen, damit
:in genehmigungsfähiges Projekt
wr 2O77 vorliegt.u Dann werde das

n?ichéte Strassenbaupro$ramm
behandelt, so Steiner und wenn
man da nicht dabei ist, waren allê
bisherigen Bemühung,en umsonst.
Doch nicht nur die Zeit ist ein Ge-

fahrenfaktoE sohdern auch der
Bund. Dieser könnte schon bald die
A-53 ins Nationalstrassennetz
äbernehmen. Dies könnte zu ei-
nem Stopp des Projektes führen, da

der Bund dann das Sagen über rund
400 Kilometer Kantonsstrassen
hätte, darunter fzillt auch die 453.

Planer präsentieren Varianten
Fùr die regionale Verbindun$s-
strasse A53-Gaster soll die best-
mö$iche Linienfuhrung ermittelt
werden. Für den Mit¡virkun¡ispro-
zess,wurde eine Be$eit$ruppe ge-

gründet, die sich unter anderem aus

Vertreterinnen und Vertretern der
politischen Parteien, des Gewer-
bes sowie weiteren Inteiessen-
gruppierungen und Verbänden zu-
sammensetzt. Die Mitglieder stam-
men âus den GemeindenUznach,

Kaltbrunn, Schmerikon, Gom-
miswald'und Benken. Am Don-
nerstag präsentierten die beauf-
tra$ten Verkehrsplaner, ein vom
kantonalen Tiefbauamt bestimm-
tes Planungsbüro, ewp AG Effreti-
kon, an einer zweiten Veranst¿l-
tung mit der Be$leitg¡uppe ihre
Vorschläge zur Linienführunf, und
stellten diese zur Diskussion.

Direkter Anschluss an die 453
Das Planun$Bbüro-ewp hatden Pro-
jektperimeter in vier Cluster ein-
geteilt: Cluster West, Süd, Ost und
Städtli. Im Cluster W'est stehen für
die Linienführung zwei Varianten
zur Diskussion. Die bekannte, in
der Zweckmässi$keitsbeurteilun$
slizzierte Variante schliesst öst-
lich des Industrie$ebiets Schme-
rikon an einen neu zu erstellen-
den Zubnn{er an, der einerseits ins
Industriegebiet und andererseits
zum Anschluss 453 fuhrt. Ðine
zweite, neue Variante, schliesst di-
rekt an die 453 an, wobei in die-
sem Fall der von Schmerikon $e'
wünschte Industriezubrin$er nicht
Bestandteil des Projekts ist.

Das bestehende Strassennetz
nutzen

Im Cluster Süd wurde die in
der Zùeckmässi$keitsbeurteilun$
aufsezei{te Variante hinterfragt,
weil sie das Schutz$ebiet tangiert.
Im bisherigen Mitwirkungsprozess
wurde ausserdem ein sûärkerer
Einbezug des bestehenden Stras-
sennetzes angeregt. Die Ver-
kehrsplaner haben die Rückmel-
dungen aus der Bevölkerun$
aufgenomr.nen und alternative

bezug der Benkner- und Grynau-
strasse sowie der Strassen im
Gebiet Burgerriet. Im Weiteren
stellten die Planer eine Tunnelva-
riante südlichdes Bahntrassees vor.
Aufgrund der sehr hohen Kosten,
der technisch sehr komplexen
Machbarkeit sowie 'der unver-
meidlichen Umwegfahrten weist
diese Variante jedoch nur $erin$e
Realisierungschancen auf .

Weitei weg vom-Wohnquartier
Gem2iss Rüekrrreldungen aus der
Bevölkerung stösst .die in
der Zweckmässigkeitsbeurteilun$
vorgestellte Variante im Cluster Ost

aufgrund der Nähe zum Wohn-
quartier auf wenig Þkzeptanz. Die
Planer haben dem Dinwand Rech-
nung getragen und eine Verschie-
bung der Linienführun$weiter öst-
lich, ins Industriegebiet Fisch-
hausen, geprüft.

Massnahmen fürs Städtchen
Uznach planen

Um die regionale Verbindun$s-
strasse zu rechtferti$en, müssen im
St?idtchen Uznac}n mindestens 50

Prozent des Verkehrs eliminiert
werden. Die Gemeinde Uznach will
nun in einem separaten Prozess

aufzeigen, mit welchen.Massnah-
men-der Verkehr aus dem St¿idt-

chen und dem Zentrum auf die re-
gionale Verbindunf,sstrasse'453-
Gaster verla$ert werden kann. Die-
ser Prozess wird von der Firma
sapartners Sødtentrvichlung und
Architektur in Zänch geleitet, die.
bereits die Masterplanung der Ge-

meinde Uznach erarbeitet hat. Die
erste¡ Ðrgebnisse sollen zeit$e-
recht und in Abstimmunf, mit dem
Projekt der Verbindungsstrasse
A53-Gaster zur Verfugung stehen.
Voraussichtlich im Winter werden
die weiteren Ergebnisse im R¿h-
men einer dritten Veranstaltun$
vorgestellt.

pd/mnh
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Das Feedback der zweiten Veranstaltung mit Begleitgruppe fliesst in díe weitere Planung ein. Voraussichtlich in Winter wer-

den die weiteren Ergebnisse präsentiert.

Varianten entwickelt - unter Ein-



Es wird endlich konkreter
38C ,lî.L.nS UZNACH Verbindungsstrasse A 53-Gaster nimrnt fassbare Formen an

Die Verbindungsstrasse 453'
Gaster nimmt greifbare For-
men an. An einer zweiten V.er-

anstaltung wurden neue Vari-
anten zur Diskussion gestellt.

Wenn nicht bald etwas passiert,

dann erstickt Uznach im Verkehr.
Viele Autofahrer weichen dem t?i$-

lichen Chaos in Uznach aus und
fahren aussenrum durch andere
Dörfer. Doch aueh Dörfer wie
Schmerikon, Ðschenbach, Ernet-
schwil, Gommiswald, Benken und
Kaltbrunn können nicht unein$e-
schränkt Verkehr aufnehmen. Die
Region Zürichseelinth hàt in
deú vergangenen Jahren wel Zeit
in eine ganzheitliche Planun$ fur
die gesamte Re$ion investiert. An
einer zweiten Veranstaltun$ mit ei-
ner breitab$estützten Be$eit-

Éruppe präsentierten die Planer
ihre Drgebnisse und stellten die
verschiedenen Varianten. vor.

mnh
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Bild: mah

Verkehr in llznach: Bis zu 18'0(N Fahrzeuge drängeln sich täglích durús Sâdtli.
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